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Dank der Zuwendung des polnischen Ministeriums für Verwaltung und Digitalisierung in Warschau 

Zrealizowano dzięki dotacji Ministra Administracji i Cyfryzacji w Warszawie 

 

Saphire sind die Augen dein 
 

Saphire sind die Augen dein, 
Die lieblichen, die süßen. 

O, dreimal glücklich ist der Mann, 
Den sie mit Liebe grüßen. 

 
Dein Herz, es ist ein Diamant, 

Der edle Lichter sprühet. 
O, dreimal glücklich ist der Mann, 

Für den es liebend glühet. 
 

Rubinen sind die Lippen dein, 
Man kann nicht schön’re sehen. 

O, dreimal glücklich ist der Mann, 
Dem sie die Liebe gestehen. 

 
O, kennt’ ich nur den glücklichen Mann, 

O, daß ich ihn nur fände, 
So recht allein im grünen Wald, 
Sein Glück hätt’ bald ein Ende. 

Dwoje twych oczu - to dwa turkusy... 
 

Dwoje twych oczu — to dwa turkusy; 
Zorza ich blaskiem rozświta. 

O najszczęśliwszy z szczęśliwców, który 
Uczuć w nich zorzę powita. 

 
Serce w twej piersi to drżący diament 

W błyskawic dumnej koronie. 
O najszczęśliwszy z szczęśliwców, komu 

Pierwszą miłością rozpłonie. 

 
Usta twe ciche to śpiący rubin, 

Pieśń utajona śród ciszy. 
O najszczęśliwszy z szczęśliwców, który 

Słowo jej natchnień usłyszy! 
 

Lecz gdybym kiedy tego szczęśliwca, 
Gdy dąży krokiem lękliwym, 

Spotkał sam na sam w lesie — o! pewno 
Nie byłby długo szczęśliwym. 

 Autor: Heinrich Heine 

Übersetzer/Tłumacz: Adam Mieleszko-Maliszkiewicz 

Chris�an Johann Heinrich Heine (* 13. Dezember 1797 in Düsseldorf als Harry Heine; † 17. Februar 1856 in Paris) 

war einer der bedeutendsten deutschen Dichter und Journalisten des 19. Jahrhunderts. 

Heine war zugleich romantischer Dichter und Überwinder der Romantik. Er machte die Alltagssprache lyrikfähig, 

erhob das Feuilleton und den Reisebericht zur Kunstform und verlieh der deutschen Sprache eine selten gekannte 

stilistische Leichtigkeit und Eleganz. Als kritischer, politisch engagierter Journalist, Essayist, Satiriker und Polemiker 

war er ebenso bewundert wie gefürchtet. Er gehört zu den meistübersetzten Dichtern deutscher Sprache. 



 

 

  

Die Försters in und aus Grünberg  
von Gudrun Lintzel 

 

 

Da ich aus der Obst- und Weinstadt des ehemaligen deutschen Ostens  der nördlichsten 

schlesischen Stadt, stamme und Lokalpatriotin bin, möchte ich nachweisen, dass diese 

Kleinstadt mit 1945 ca. 26000 Einwohnern Perönlichkeiten hervorgebracht hat, die weit über 

die Stadtgrenzen hinaus Bedeutung hatten und noch haben. 

 

Zu diesen Persönlichkeiten gehört die Familie Foerster. 

Die Familie Foerster ist eine alte Tuchmacherfamilie - Grünberg war bis zum Ende des 2. 

Weltkriegs und auch noch einige Zeit danach - eine Tuche produzierende Stadt, was seit dem 

15. Jahrhundert in Grünberg nachweisbar ist, und im 19. Jahrhundert zur Großindustrie 

überging. Die erste urkundliche Erwähnung der Grünberger Tuchmacherei stammt von 1428. 

Die Tuchmacherfamilie Foerster ist in Grünberg seit dem 16. Jahrhundert nachweisbar.  

 

Jeremias Sigismund Foerster, geb. 1753, war Kommerzienrat und besaß um 1800 bereits 30 

Spinnmaschinen. 

Sein Sohn Sigismund August erweiterte das väterliche Exportgeschäft für Tuche bis Moskau, 

London, Paris und Amerika.  

Dessen Bruder Friedrich (1804-1873) war an der Entstehung und Entwicklung vieler 

Grünberger Unternehmen beteiligt, unter anderem der  Spinnerei Cockerill, Foerster & Co, der 

ältesten deutschen  Sektkellerei Häusler, Foerster und Grempler (1826), der ältesten 

Braunkohlengrube Schlesiens namens "Konsolidierte Grünberger Gruben". Er gründete einen 

Bildungsverein und beschäftigte sich mit religiös-sittlichen Fragen und mit Himmelskunde. 

 

Die Söhne von Friedrich  waren August und  Friedrich. Friedrich Foerster gründete zur 

Förderung der Industrie den Niederschlesischen Kassenverein, dessen Konkurs 1873 den 

Zusammenbruch sämtlicher Foersterschen Unternehmen zur Folge hatte. Aus der 

Konkursmasse ging später die größte deutsche Streichgarnfabrik, die "Deutsche Wollwaren 

Manufaktur AG" hervor (vormals Cockerill, Foerster & Co), die bis 1945 bestand. Aus ihr 

wurde die polnische Fabrik "Polska Welna". Heute befindet sich dort ein großes 

Einkaufszentrum, der "Fokus Park" 

 

Die Nachkommen der Familie Foerster schlugen andere Wege ein. 

 

Wilhelm Julius Foerster war der zweite Sohn des genannten Tuchfabrikanten6531 Friedrich 

Foerster und   seiner Ehefrau Hulda, geborene Seydel. Er wurde am 16. Dezember 1832 in 

Grünberg geboren und starb am 18. Januar 1921 in Bornim/Potsdam. 

Er war mit Ina Foerster, geb. Paschen verheiratet und sie hatten drei Söhne und zwei Töchter,   

über die ich später berichte. 
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  Fortsetzung von Seite 2 

 

Wilhelm Foerster besuchte das Maria-Magdalenen-Gymnasium in Breslau und studierte danach 

Mathematik, Physik, Kunstgeschichte und später auch noch Astronomie an der Universität Bonn. 

Von 1855 an arbeitete er als Assistent beim Direktor der Berliner Sternwarte. 

1858 habilitierte er sich an der Berliner Universität und wurde 1863 zum außerordentlichen  

Professor berufen.  1865 wurde er Direktor der Sternwarte, was er bis 1903 blieb. Er 

modernisierte das Instrumentarium der Sternwarte. Zu seinen Aufgaben gehörte die Organisation 

des Zeitdienstes. Daher ließ er die Uhr der Sternwarte mit elektrischen Kontakten versehen und 

sandte mittels Kabel genaue Zeitsignale zur Berliner Zentraltelegrafenstation. 

1871.veröffentlichte er eine Denkschrift zur Errichtung eines Observatoriums. 1874 gründete er 

das Astronomische Recheninstitut. Dies war der Anstoss zur Gründung des Astrophysikalischen 

Instituts in Potsdam. Er hatte entscheidenden Anteil an der Einführung des metrischen Systems. 

Zusammen mit Werner von Siemens gründete Foerster 1888 die astronomische Gesellschaft 

Urania. 

Foerster war auch Mitglied der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur und der Deutschen 

Friedensgesellschaft, weil er die zu Ende des 19. Jahrhunderts weit verbreiteten Ideen des 

Nationalismus ablehnte . 1914 unterzeichnete er den " Aufruf an die Europäer". 

Der Aufruf war eine Antwort auf das "Manifest der 93", einer Schrift deutscher Intellektueller, 

die die Welt der Lüge über die deutsche Kriegsführung bezichtigten.  

Eine wesentliche Forderung des Aufrufs an die Europäer war, den Untergang Europas durch 

einen Bruderkrieg zu verhindern. Georg Friedrich Nikolai hatte den Aufruf verfasst und 

verschickte den Text privat per Post an zahlreiche Wissenschaftler, Politiker und Künstler. Er 

fand bei ihnen zwar vielfach freundliche Zustimmung, aber fast alle Zustimmenden verweigerten 

schließlich aus formalen oder prinzipiellen Bedenken die Veröffentlichung ihrer Namen. Nur 

Albert Einstein, Otto Buek und Wilhelm Foerster stimmten zu. Daher unterblieb die 

Veröffentlichung  des Aufrufs in Deutschland. Er wurde aber erstmals 1917 in Nikolais Buch 

"Die Biologie des Krieges" veröffentlicht. 

Wilhelm Julius Foerster starb 1921 im Alter von 98 Jahren. 

Zum Gedenken an Wilhelm Foerster wurden die  Foerster-Sternwarte und  der Asteroid 6771 

Foerster benannt.  

Am Haus Ahornallee 32 in Berlin-Westend, in dem Foerster von 1904 bis 1911 wohnte,    

wurde 2009 eine Gedenktafel angebracht. 

 

Friedrich Wilhelm Foerster wurde am 2. Juni 1869 in Berlin geboren und war  einer der Söhne 

des Astronomen Wilhelm Julius Foerster, des damaligen erwähnten Direktors der Berliner 

Sternwarte. 

Friedrich Wilhelm Foerster studierte Philosophie, Nationalökonomie und Physiologie in 

Freiburg und Berlin. Seine 1893 verfasste Doktorarbeit trägt den Titel "Der Entwicklungsgang 

der Kantschen Ethik bis zur Kritik der reinen Vernunft." 

1898 wurde er mit der Schrift "Willensfreiheit und sittliche Verantwortlichkeit." habilitiert. 

Von 1898 bis 1912 war F .als Dozent in Zürich tätig. 1913 un d 1914 war er Professor in Wien 

und schließlich ordentlicher Professor an der Ludwig-Maximilians-Universität München, wo er 

Pädagogik und Philosophie lehrte. 
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Foerster war Pazifist und setzte sich kritisch mit der deutschen Kriegspolitik vor und während des 

Ersten Weltkrieges auseinander. Er kritisierte die militaristische Haltung  der führenden Kreise 

Deutschlands. Seine Auffassungen und Veröffentlichungen waren für die Regierung und die neu 

entstehenden nationalistischen Kreise sehr unangenehm und sie sahen ihn als ihren Hauptfeind 

an. 1920 veröffentlichte er sein Buch "Mein Kampf gegen das militaristische und nationalistische 

Deutschland". Daraufhin wurde er mit dem Tode bedroht Er flüchtete in die Schweiz, wo er 

diplomatischer Vertreter der Münchner Räterepublik war, danach nach Frankreich.  1933 wurden 

Foersters Werke unter dem Motto" Gegen Gesinnungslumperei und Verrat" öffentlich verbrannt. 

Als Frankreich 1940 besetzt wurde, fahndete die Gestapo nach ihm. Es gelang ihm noch, in die 

Schweiz zu fliehen, aber die Schweizer Behörden gestatteten ihm keinen Daueraufenthalt und es 

gelang ihm, über Portugal in die USA zu kommen. Er lebte bis 1963 in New York und kehrte 

schließlich in die Schweiz zurück, wo er seine letzten Lebensjahre in einem Sanatorium 

verbrachte. 

,In seinem Werk setzte sich F. mit ethischen, politischen, sozialen, religiösen und sexuellen 

Themen auseinander und forderte eine Reform der Erziehung auf christlicher und ethischer 

Grundlage. 

 

Karl Foerster war der zweite Sohn von Wilhelm Foerster, dem Direktor der Königlichen 

Berliner Sternwarte und der Malerin Ina F. Er wurde 1874 in Berlin geboren und starb 1970 in 

Bornim/Potsdam. 

Karl F. gründete nach Schulbesuch, Gärtnerlehre in der Schlossgärtnerei in Schwerin und   an der 

Gärtnerlehranstalt in Potsdam 1903 seine eigene Staudengärtnerei. 

In Bornim bei Potsdam verwandelte er ein 5000 qm großes Ackergelände zu einem 

"Gartenreich". 

1911 erschien sein erstes Buch "Winterharte Blütenstauden", dem viele folgten.  

1927 heiratete er die Sängerin und Pianistin Eva Hildebrandt, 1931 wurde seine Tochter 

Marianne geboren. 

1934 war er Mitbegründer der Arbeitsgemeinschaft "Gartengestaltung in Bornim", Bornim wurde 

nun ein "Worpswede der Gartengestalter" (Worpswede =Künsterkolonie). Foerster züchtete 

insgesamt 370 Sorten. 

Zu DDR-Zeiten war seine Firma die einzige Staudengärtnerrei des Landes. 1972 wurde die 

Gärtnerei zwar enteignet, blieb aber als volkseigenes Gut weiter bestehen.  

1950 erhielt Foerster die Ehrendoktorwürde der Berliner Humboldt-Universität, 1955 den 

Nationalpreis der DDR, 1959  wurde er Ehrenbürger der Stadt Potsdam, 1967 Außerordentliches 

Mitglied der Westberliner Akademie der Künste. 

1965 wurde ihm zu Ehren die "Karl-Foerster-Stiftung für angewandte "Angewandte 

Vegetationskunde" gegründet. 

Von 1990 bis zu ihrem Tod 2010 hat seine Tochter  nach 30 Jahren in einem Brüsseler 

Gartenarchitekturbüro sich der Pflege des Gartens ihres Vaters  gewidmet. 

.Der öffentliche Versuchs-, Lehr- und Schaugarten und sein Wohnhaus in Bornim stehen seit 

1981 unter Denkmalschutz. 
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Ernst F. (1876-1955), der dritte Sohn von Wilhelm Foerster, war als Oberingenieur bei Blohm 

und Voss Mitbegründer einer großen Schiffsbauversuchanstalt in Hamburg, die 1915 eröffnet 

wurde, 

Er war Chef des Schiffwesens der Hamburg-Amerika-Linie und Herausgeber der Zeitschrift 

"Werft, Reederei, Hafen". 

   

 Nun zu den Söhnen von August Foerster mit seiner Ehefrau Anna Eichmann.  

Fritz Foerster wurde 1866 in Grünberg geboren und starb 1931 in Dresden. 

Fritz F. erhielt eine gute Schulausbildung und interessierte sich schon früh für Chemie. Bei 

einem Experiment verlor er im Jugendalter sein  linkes Auge. Er studierte an der Technischen 

Hochschule Berlin und promovierte 1888. Auf Grund seiner Forschungen und grundlegenden  

Veröffentlichungen über das Verhalten von Gläsern erhielt er  .die  Habilitation. 1895 nahm er 

einen Ruf an die TH Dresden an und lehrte Spezielle Elektrochemie. 

1896 heiratete er und bekam zwei Söhne und eine Tochter. 

Er  veröffentlichte u.a. Beiträge über das Verhalten der sächsischen Steinkohle bei Destillation  

und zur  Bestimmung des Heizwertes. 

1917/1918 stand er der TH Dresden als Rektor vor. Schon zu seinen Lebzeiten erhielt er 

zahlreiche Ehrungen. Er wurde zum Geheimen Hofrat ernannt,  war ab 1912 Mitglied  der 

Sächsischen Akademie der Wissenschaften und ab 1921 Mitglied der Akademie der 

Wissenschaften in Göttingen.  1913 erhielt er die Ehrendoktorwürde der Universität Stuttgart. 

Seit 1954 trägt das Gebäude der Anorganischen, Organischen und Lebensmittelchemie in 

Dresden den Namen Fritz Foersters. Nach ihm benannt wurde der Fritz-Foerster-Platz am 

Universitätscampus in der Dresdner Südvorstadt. 

 

 Max Foerster war der Bruder von Fritz F. und Sohn des Tuchfabrikanten August Foerster. 

Er wurde 1867  in Grünberg geboren und starb 1930 in Dresden.  

Er studierte  Bauingenieurwissenschaften in Berlin und erhielt  1892 den Schinkelpreis. 

Ab 1896 war er Assistent für Brückenbau und Statik der Baukonstruktionen an der TH Dresden, 

später dort auch Professor f.ür Bauwissenschaften 

1917  wurde er als Abgeordneter in den Sächsischen Landtag gewählt - als Abgeordneter der 

Nationalliberalen Partei, was er bis 1918 blieb. 

Max Foerster war der erste Bauingenieur an einer deutschen Hochschule, der Vorlesungen 

explizit zum sich damals durchsetzenden Baustoff Stahlbeton hielt. 

Er verstarb 1930 in Dresden und ist wie sein Bruder Fritz auf dem Friedhof in Tolkewitz 

beigesetzt. 

 

Die schlesische Grünberger Familie Foerster aus Grünberg hat also  in sehr verschiedenen 

Bereichen ihre Spuren hinterlassen.   

(Schinkel:1781 - preußischer Baumeister und Architekt) 

 

5 



 

 

 

 

 

  

6 

 

Fortsetzung S. 7 

I 

Loos (heute: Łaz) 
Krzysztof Fedorowicz 

Fortsetzung GM Nr. 7  u. 8/2014 

 

2. 

Die Verteidigung von Loos verläuft ähnlich 

wie die einer Burg, denn der Feind muss, 

wenn er ins Dorf gelangen will, einen 

steilen Hügel voll von Gräben und Bunkern 

hinauf- klettern. Die Russen passieren die 

Oder zwischen Sattel (heute: Wielobłota) 

und Looser Fahre (heute steht da nichts), 

welche etwa 2 km nördlich von dem Dorf 

entfernt ist. Hugo Schmidt führt bei der 

Fähre ein Gasthaus an und beschließt, die 

Familie zu retten. Seine Frau Selma mit drei 

junge Töchter: Gertrud, Anna und Dorothea 

verstecken in einem Erdloch das, was 

keinen Platz im Auto findet. 

Ganz unten kommt eine rote Werbetafel mit der Inschrift „Löwen – Böhmisch Biere“,  

dann die im letzten Herbst gekaufen schwarzen Stiefel der Schwestern, die von Anna 

noch mit Schuhspannern, weil das Mädchen um solche Sachen Sorge trägt; auf die 

Schuhe kommen seidene Unterkleider, schöne Kleider aus den besten Berliner 

Modehäusern, auch Handschuhe, die die Mädchen am Sonntag oder zu anderen 

wichtigen Feiertagen anziehen, schöne gemusterte Strümpfe aus Dresden – die im 

Sommer gekauft wurden, als sie bei der Schwester vom Vater weilten – und sorgfältig 

zusammengelegte Sommermäntel, die im kommenden Frühling modisch sein sollen. 

Ganz oben auf legt der Mann einen großen Blechschüssel und schüttet Erde darauf.   

Schmidt entschloss, nur warme Kleidungsstücke und Kost: geräuchertes Fleisch, 

Büchsen, einen Sack Kartoffeln und Mohrrübe mitzunehmen. Kostbare Gegenstände ist 

besser in die Erde zu begraben, wo sie die böse Zeit abwarten. Der Wirt wird nervös, 

indem er das letzte Loch – das unter der alten Eiche – mit Porzellan, Schmucksachen, 

Familienandenken, Briefe und Fotos begräbt, weil er nicht sicher ist, ob die Russen sich 

schon auf dieser Oderseite nicht befinden. Er hat so einen Eindruck, dass jemand ihm 

zuschaut, sieht was er macht und nun auf das richtige Moment wartet. Das Ersatzglied 

des linken Beines wird schwer, wie noch nie; neben der Eiche bei der Einfahrt stolpert er 

über einen Stein und stürzt nieder.  
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Ciąg dalszy nastąpi… 

Er verliert die Ohnmacht. Er hört nicht, wie zuerst Anna, dann Gertrud und 

zuletzt Dorothea „nein!“ schreien und „Vati!“ rufen. Nur Selma schweigt. Sie will 

den Töchtern die Kraft nicht wegnehmen, lächelt zynisch, spürt nichts, sieht wie 

durch Nebel, wie durch eine Scheibe, weil es nicht besteht, was es ist, und das was 

ist, ist unmöglich. 

Fortsetzung folgt.. 

 

I 

Loos (dzisiaj: Łaz) 
Krzysztof Fedorowicz 

Kontynuacja GM nr 7 u. 8/2014 

 

 

2. 

 Obrona Loos jak zamku, bo wróg musi wdrapać się do wsi stromym 

wzgórzem pełnym wykopów i bunkrów. Rosjanie przeprawiają się przez Odrę 

między Sattel a Loos Fahre – przysiółkami położonymi dwa kilometry na północ od 

wioski. Hugo Schmidt prowadzi koło promu dom gościnny i właśnie postanawia 

ratować rodzinę. Żona Selma i trzy nastoletnie córki: Gertruda, Anna i Dorota 

chowają w ziemi to, czego nie zmieszczą do samochodu. Na spód największego 

dołu trafia czerwona tablica reklamowa z białym napisem „Löwen-Bhömisch 

Biere”, potem czarne, kupione ostatniej jesieni kozaczki sióstr, te Anny z 

prawidłami, bo dziewczyna dba o te rzeczy, na buty jedwabne halki, sukienki z 

najlepszych berlińskich domów mody, rękawiczki zakładane przez dziewczęta na 

ważne uroczystości i w niedzielę, piękne wzorzyste pończochy z Drezna – 

zakupione latem, gdy bawiły u siostry ojca – na wierzch zaś elegancko złożone 

lekkie płaszcze, które mają być modne tej wiosny. Na to mężczyzna zakłada wielką 

metalową miskę i sypie ziemię. 

 Schmidt zdecydował, by zabrać tylko ciepłe ubrania i żywność: wędzone 

mięso, puszki, worek ziemniaków i marchew. Rzeczy cenne lepiej zakopać, by 

przeczekały zły czas. Gospodarz denerwuje się, zasypując ostatnią dziurę – te pod 

starym dębem – ze składem porcelany, biżuterią i pamiątkami rodzinnymi, listami i 

fotografiami, bo nie jest pewien, czy Rosjanie nie są już po tej stronie Odry. Ma 

wrażenie, że ktoś na niego patrzy, śledzi każdy ruch i tylko czeka na odpowiedni 

moment. Proteza lewej nogi ciąży jak nigdy, koło dębu przy wjeździe na posesję 

potyka się o kamień i pada. Traci przytomność. Nie słyszy, jak najpierw Anna, 

potem Gertruda, a na końcu Dorota krzyczą „nie” i wołają „tato”. Tylko Selma 

milczy. Milczy, by nie odbierać siły córkom, uśmiecha się cynicznie, nie czuje nic, 

widzi przez mgłę, jakby za szybą, bo nie ma tego, co jest, i co jest nie jest możliwe. 
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Aus unserer Region 

KROLKWITZ 
von 1937 bis 1945 WEIßFURT - Kreis Glogau 

Ryszard Szczygieł  - Übersetzung und Ergänzung: Carl Friedrich Standke (C-F  S) 
 

Fortsetzung GM Nr. 6 u. 7/2011 

 
Er ist häufig  unser  Gast und seit  1966 besucht er fast  jährlich Krolkwitz (Weißfurt), 

Malschwitz (Wiesenberge), Beuthen an der Oder  und umliegende Orte. Während der großen 

Wirtschaftskrise in Polen und dem sog. Ausnahmezustand organisierte Herr Gotthard humane 

Hilfe für die heutigen Bewohner von Krolkwitz, Beitsch und Beuthen. In England gesammelte 

Sachspenden transportierte er persönlich mit einem Lieferwagen und Lastwagen nach hier. 

Durch seine Tätigkeit erwarb er sich Vertrauen und Freundschaft der heutigen Bewohner von 

Krolkwitz. Dank seiner Bemühungen und seines bedeutenden Finanzierungsanteils   konnte das 

Gruftgewölbe auf dem Ortsfriedhof erhalten werden; dieses ist die Grabstelle der Familie von 

Faber, denen das Gut Krolkwitz vor der Familie Standke gehörte. Herr Gotthard entwickelte 

auch die Partnerschaft der Städte Pößneck in Deutschland und Bytom Odrzański in Polen. Oft 

organisierte er Busreisen in seine alte Heimat, an denen vor allem ehemalige Bewohner von 

Krolkwitz (Weißfurt), Malschwitz (Wiesenberge), Rehlau, Beitsch (Hangwalde) und Beuthen 

teilnahmen. Die Heimwehreisenden wurden von den heutigen Dorfbewohnern immer freundlich 

empfangen. Es wurde zur Tradition, daß Celina und Piotr Domagała für die Gäste das Picknick 

 

[  D  ]   Gotthard Liebich  mit Familie  während eines  Besuches  in  der  

             Heimat, mit Töchtern Elisabeth und Rosalind und Sohn Peter. 
 

[ PL ]   Gotthard Liebich z rodziną podczas kolejnej wizyty w ojczyźnie 

             z córkami Elizabeth i Rosalind oraz synem Peterem.         [1966] 

 

organisierten. Die Bewir-

tung der Reisenden aus 

England und Deutschland 

erfolgte meist mit Kartoffel-

puffer und Maultaschen. 

Dies ist ein gelungener 

Beweis für die freund-

schaftlichen Beziehungen 

zwischen ehemaligen und 

heutigen Bewohnern des 

Dorfes. Herr Gotthard 

Liebich wurde 1926 in einer 

wenig begüterten Familie 

geboren. Schon 1930 verlor 

er den Vater und für die 

Erziehung der vier Kinder 

(Theo, Hans, Gotthard, 

Elisabeth genannt 

Lisa – C-F S), war ausschließlich deren Mutter zuständig. 

Es muß erwähnt werden, daß während der Weltwirtschaftskrise Ende der 1920er Jahre 

in Deutschland auch große Arbeitslosigkeit, mit dem damit verbundenen Geldmangel herrschte. 

(Das war ein Hauptgrund, daß sich 1933 die Nationalsozialisten eine Mehrheit eroberten – C-

F S). Die Ernährung und Erziehung der vier Kinder war für die allein stehende Witwe 

besonders schwer - auch auf dem Lande. Gotthard besuchte gemeinsam mit den Krolkwitzer 

und Rehlauer Kindern die Rehlauer Volksschule. Trotz  vieler  Mängel während der Kindheit in 

dem armen Dorf, hat er dieses lieb gewonnen. Das erkennt man besonders an den häufigen 

Besuchen der alten Heimat nach dem Kriege, sowie der Bereitschaft einer gemeinsamen 

Dokumentation. 

 Fortsetzung folgt… 



 

 

  

Z naszego regionu 

 

KRÓLIKOWICE / KROLKWITZ 
von 1937 bis 1945 WEIßFURT - Kreis Glogau 

Ryszard Szczygieł  - Uzupełnienia: Carl Friedrich Standke (C-F  S) 
 

Kontynuacja GM nr 6 i 7/2011 

 
Jest on częstym naszym gościem, i od wielu już lat regularnie odwiedza Królikowice, 

Rejów, Małaszowice, Bytom Odrzański i inne okoliczne miejscowości. 

W latach wielkiego kryzysu gospodarczego w Polsce Ludowej i w stanie wojennym pan Gotthard 

organizował pomoc humanitarną dla mieszkańców Królikowic i Bytomia Odrzańskiego. Sam, 

swoim samochodem dostawczym przywoził zebrane w Anglii dary o które tam aktywnie zabiegał. 

Swą działalnością zaskarbił sobie przyjaźń i zaufa-nie dzisiejszych mieszkańców Królikowic. 

Dzięki jego skutecznym staraniom i znacznego udziału finansowego zabezpieczono i 

wyremontowano na miejscowym cmentarzu zabytkową kryptę – grobowiec    rodziny von Faber, 

jednego z licznych, byłych właścicieli dóbr we wsiach Krolkwitz i Malschwitz. Gotthard Liebich 

aktywnie działa na rzecz partnerstwa miasta Pößneck w Niemczech i Bytomia Odrzańskiego. 

Bardzo często organizuje wycieczki autokarowe do swojej starej ojczyzny. Biorą w nich udział 

przede wszystkim byli mieszkańcy Królikowic [Krolkwitz / Weißfurt], Małaszowic [Malschwitz / 

Wiesenberge], Rejowa [Rehlau] i Bycza [Beitsch / Hangwalde],  często też byli mieszkańcy // 

Bytomia Odrzańskiego [Beuthen a.d. Oder] i ich rodziny.  

Ciąg dalszy nastąpi… 

Wycieczki te są zawsze mile przyjmowane przez obecnych mieszkańców tych wiosek, a 

tradycyjnie organizowany przez państwo Celinę i Piotra Domagałów  piknik, jest ważnym punktem 

programu wycieczki, gdzie głównym i tradycyjnym już poczęstunkiem dla gości z Anglii i Niemiec 

są przede wszystkim… placki ziemniaczane i pierogi. Fakt ten jest najlepszym dowodem 

istniejących przyjacielskich więzi między byłymi i obecnymi mieszkańcami tej miejscowości. 

Gotthard Liebich urodził się w Krolkwitz [1926] w rodzinie niezamożnej. We wczesnym 

dzieciństwie stracił ojca [1930 r.] a wychowaniem jego i trójki jego rodzeństwa (Theo, Hans i 

Elizabeth nazywana Lisa – C-F S), zajmowała się wyłącznie jego matka. 

Dodać tu należy że był to okres wielkiego kryzysu gospodarczego i bezrobocia w 

Niemczech, (koniec lat dwudziestych XIX wieku) co skutkowało powszechnym brakiem pieniędzy i 

żywności. (Była to główna przyczyna, że w roku 1933 Partia Narodowo -  Socjalistyczna zdobyła 

większość parlamentarną – C-F S). Utrzymanie i wychowanie czwórki dzieci przez samotną, ubogą 

wiejską kobietę w tym czasie było to bardzo trudne zadanie. 

Jako mały chłopiec do szkoły elementarnej uczęszczał w pobliskim Rejowie [Rehlau] razem 

z innymi dziećmi z Królikowic [Krolkwitz]. Mimo licznych niedostatków jakich zaznał w 

dzieciństwie – miejsce to pokochał na zawsze. Wyrazem tego są jego częste wizyty w starej 

ojczyźnie, jak również i to wspólne opracowanie. 
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WEINFEST 
WINOBRANIE 

Besuch der Konsulin  
Sabine Haake 

(Konsulat der BRD in Oppeln) 

in GRÜNBERG 
w ZIELONEJ GÓRZE 

12. September 

12 wrzesień 2014 
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Generalkonsulin 
Elisabeth Wolbers 

(Generalkonsulat der BRD  

in Breslau) 

in SKGdDM in Grünberg 
GRÜNBERG 

ZIELONA GÓRA 

23. Oktober  

23. październik 2014 

 

AUSFLUG DSKG WALDENBURG 
NACH GRÜNBERG 

WYCIECZKA NTKS WAŁBRZYCH 
DO ZIELONEJ GÓRY 

Oktober 2014  


